Was bietet uns die Bunft zum Weih- 
5 nachtsfeſt? 

Wir haben bereits vor einigen Tagen des diesjährigen 
Weihnachtsberichtes der Photographiſchen Geſellſchaft 
in Berlin am Dönhofsplag über die neu erſchienenen Kunſtblätter 
und Werke des Jahres 1886 Erwähnung gethan. Die neuen 
Publikationen der Photographiſchen Geſellſchaft beſtehen wieder in 
Photographieen und Photogravuren nach hervorragenden Gemälden 
alter und moderner Kunſt. Beſonders an neuen Photogravuren, 
in denen die Photographiſche Geſellſchaft bekanntlich ganz Hervor⸗ 
ragendes leiſtet und die ſich deshalb ſchon ſeit Langem ganz be⸗ 
ſonderer Beliebtheit zu Geſchenkzwecken erfreuen, zählt der Bericht 
wieder eine reiche Fülle des Schönen auf, und es ſei uns geſtattet, 
aus dieſer Fülle hier Einiges herauszugreifen und auch von den 
Bemerkungen, welche den Bericht an dieſe Erſcheinungen knüpft, 
einige Sätze beizufügen. 

Adolf Menzel hat erreicht, was wenigen Sterblichen 
bisher beſchieden war, er iſt ſchon bei Lebzeiten zum Klaſſiker der 
Kunſt geworden. Die Phot. Geſ. hat ſich deshalb durch die Her⸗ 
ausgabe einer Photogravure des vortrefflichen Menzelportraits 
von Max Ko ner zweifellos ein ganz beſonderes Verdienſt erwor⸗ 
ben. Sowohl die trefflichen Eigenſchaften, die Koners „Portrait 
Adolph Menzels“ zu einem bemerkenswerthen Werk in der Bild⸗ 
niß⸗Malerei machen, als auch die eminente Perſönlichkeit des Dar⸗ 
geſtellten ſichern ihm das vollſte Intereſſe aller Kunſtfreunde. — 
Von Menzel ſelbſt bringt die Phot. Geſ. diesmal ein Werk, 
welches mitten in die ſozialen Intereſſen der Gegenwart hinein⸗ 
greift, eine Verherrlichung der Arbeit, das bekannte, der National⸗ 
Galerie angehörige „Eiſenwalzwerk“, von welchem eine muſter⸗ 
hafte Gravure vorliegt. Profeſſor Muther ſchildert in ſeiner Kunſt⸗ 
geſchichte das Bild mit den Worten: „Die große Eiſenſchmiederei 
von Königshütte in Oberſchleſien iſt voll Dampf und Hitze. Mit 
rothglühenden Geſichtern ſtehen die muskulöſen, fleiſchigen Männer⸗ 
geſtalten, in geſchwollenen Händen die Stangen haltend, am Feuer. 
Hitze, Schweiß, Bewegung, feuriger Glanz überall. Staub und 
Schmutz, ſich waſchende, ſtarkknochige, von hartem Schaffen durch⸗ 
ſchütterte Eiſenarbeiter; ein Durcheinander von Treibriemen und 
Maſchinentheilen; keine hübſche Anekdote, ſondern ſachliche Nüch⸗ 
ternheit, keine Erzählung, ſondern Malerei, das war die große 
entſcheidende That dieſes Bildes.“ 

Drei Napoleonbilder. Das Bild des Engländers 
Gow führt uns an den Strand von Boulogne. In der 
Darſtellung des Gow'ſchen Bildes reitet Napoleon mit ſeiner glän⸗ 
zenden Suite am Strande entlang, in der höchſten Spannung den 
Ausgang eines maritimen Unternehmens erwartend. Am Horizonte 
zeigen ſich die Segel der Flotte. — Das zweite Bild von Sigriſte 
führt uns auf das Schlachtfeld von Wagram, 5. und 6. Juli 
1809, vielleicht in die glücklichſte Zeit Napoleons, das dritte Bild 
von Crofts, „Die alte Garde“, zeigt uns den Kaiſer als 
Mittelpunkt der Darſtellung, auf ſeinem Schimmel, in der unſchein⸗ 
baren grünen Uniform der Gardejäger mit dem grauen Mantel 
von Marengo, wie er mit geſchwungenem Hute, vielleicht nach 
einer ſeiner zündenden Anſprachen die vorbeidefilirende alte Garde 
begrüßt. In dieſer Darſtellung iſt Napoleon ſo recht der glück⸗ 
liche Soldat, ein Emporkömmling, der einen Thron aufbauen 
konnte, weil er als Heros, als übermenſchliches Weſen erſchien. 

Ein hiſtoriſches Bild der Königin Luiſe. Im hiſtori⸗ 
ſchen Muſeum für die Geſchichte des Hauſes Hohenzollern im 
Schloß Monbijou in Berlin befindet ſich ein Kabinet, welches dem 
Andenken der Königin Luiſe gewidmet iſt. Hier befindet ſich auch 
eine große Anzahl von geſchichtlichen Bildniſſen dieſer edelſten 
deutſchen Frau, darunter eines von der Hand des Malers Graſſi, 
welcher als Profeſſor in Dresden lebte. Dieſes Porträt ſoll das 
Lieblingsbild des hochſeligen Kaiſers Wilhelm geweſen ſein. Die 
Gravure, nach dem Originale angefertigt, macht in ihrer Zartheit 
den Eindruck eines engliſchen Schabkunſtblattes aus dem vorigen 
Jahrhundert. Auch eine kleine Facſimile⸗Gravure in den Farben 
des Originals iſt angefertigt. 

Deutſche Geiſtesheroen. Zu den Meiſtern im 
Reiche der Töne, Mozart und Beethoven, deren Bildniſſe die 
Phot. Geſ. von der Hand des Dresdener Malers Rödig dar⸗ 
geſtellt brachte, hat derſelbe Maler nun zwei deutſche Geiſteshelden 
aus der Dichtung hinzugefügt: Goethe und Schiller. Goethe 
iſt im Freien wandelnd dargeſtellt, den bedeutſamen Blick feſt auf 
den Beſchauer gerichtet. Schiller ſehen wir in einer Weinlaube 
der Beſitzung Körner's in Loſchwitz bei Dresden ſitzen, als er 
nach mehrfachen Unterbrechungen und Umarbeitungen die letzte 
Hand an feinen „Don Carlos“ legt. — Die charakteriſtiſchen Züge 
des Bayreuther Meiſters mit dem berühmt gewordenen 
Sammetbarett hat Lenbach am ſchönſten verewigt. Sollte man 
dieſem Porträtkopfe ein Geleitwort geben, fo würde man die 
Mahnung an das deutſche Volk „darunter ſchreiben, mit welcher 
„die Meiſterſinger von Nürnberg“ ausklingen, mit den Worten: 
„Ehret Eure deutſchen Meiſter!“ Ein würdiges Pendant zu 
Wagn er's Porträt hat Lenbach in dem geiſtvollen Bildniſſe von 
Franz Liszt geschaffen. — An dieſe Porträts ſchlleßt ſich ein 
Bismarckbildniß von Lenbach an. Daſſelbe iſt aus dem 
großen zum 80. Geburtstage des Fürſten von Meiſter Lenbach 
gemalten Porträt mit Helm und Mantel der Halberſtädter 
Küraſſiere entnommen. Der prachtvoll modellirte Kopf prägt ſich 
dem Beſchauer ſofort ein; es iſt eins der beſten unter den Bild⸗ 
niſſen, welche von dem Fürſten Bismarck vorhanden ſind. 

Religiöſe Bilder. Seitdem die Kunſt der Malerei 
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aus ſtarren Anfängen heraus wieder zu neuer Blüthe erwachte, 


wurden Stoffe, wie die Geburt Chriſti, immer wiederkehrend 
von Neuem behandelt. Der Maler Sinkel hält ſich ſtreng an 


die kirchliche Tradition. 
auf welcher das kleine Chriſtuskind gebettet liegt; eine Fülle von 
Glanz und Licht geht von ihm aus und ſtrahlt auf die andächtigen 
Geſtalten der anbetenden Hirten zurück. Auch auf dem zweiten 
Bilde Sinkel's, einer Madonna als „Himmelskönigin“, iſt es 
dem Künſtler geglückt, die Demuth und Kindlichkeit des mittel⸗ 
alterlichen Stiles feſtzuhalten und doch mit allen Errungenſchaften 
moderner Technik zu verſchmelzen. Andere ſchmerzensreiche Töne 
ſchlägt Plockhorſt an; er führt uns nach Golgatha. — Eduard 
von Gebhardt iſt unter unſern Malern einer der intereſſanteſten 
Charakterköpfe. Auf ſeinem Bilde: „Die Heilung des Gicht⸗ 


brüchigen“ iſt viel Volk dargeſtellt. Das Bild iſt ein Meiſter⸗ 


ſtück beweglicher Erzählung, noch durch manchen liebenswürdigen 
Zug geſchmückt. — Unter den Gravuren großen Formates befindet 
ſich eine, deren eigenartige Schönheit erft bei mehrfacher Be⸗ 
trachtung von dem Beſchauer ganz gewürdigt wird. Es iſt dies 
ein Bild, gemalt von dem gegenwärtig in Berlin lebenden Künſtler 
Franz Paczka, betitelt „Der andere Tag“. Die Gravure iſt 
mit einer blauen Farbe gedruckt, weiſt aber einen warmen 
Geſammtton und einzelne gelbe und fahle Lichter auf. Dadurch 
iſt in unnachahmlicher Weiſe der feine Duft der Morgenſtimmung 
wiedergegeben. — 

Salonbilder. Der Italiener Ricci führt uns in 
feinem Bilde „Blin dekuhſpiel“ in die heitere Zeit des Rokoko. 
Derſelbe Künſtler bringt zwei Bilder aus dem italieniſchen Volks⸗ 
leben. Das erſte derſelben ſchildert die Hochzeit eines anmuthigen 
jungen Paares aus dem Landvolke, das Gegenſtück zu dieſem 
Bilde iſt die Darſtellung einer „Goldenen Hochzeit“. Zwei 
anmuthige Gegenſtücke verdanken wir den liebenswürdigen Münchener 
Künſtlern Vogler und Koch. Sie ſind betitelt „Im Park“ 
und „Am See“. Marcus Stone, der bekannte Maler des 
Bildes „In Liebesbanden“, hat uns ein neues Bild geſchenkt, 
welches den Titel führt „Die Braut des Seeoffiziers“. — 
Im Sinne ſeiner ſo ſehr beliebten Frauengeſtalten malt nns 
Nathanael Sichel eine „Cameliendame“. g 

Genrebilder. Eine feuchtfröhliche Stimmung athmet 
das Bild „Weinleſe“ des Florentiner Malers Vin ea. Des 
Berliner Malers Scheel ernſtes Bild „Weltverloren“ iſt von 
der diesjährigen Berliner Kunſtausſtellung her dem Kunſtfreunde 
bekannt. — Vogler hat noch ein Bild gemalt, welches einen 
ähnlichen Hate wie das Bild „Im Park“ behandelt, und 
welches in einer Gravure kleineren Formates vorliegt. Es heißt 
„Hinter Amors Rücken“. Weiter ſeien an Genrebildern er⸗ 
wähnt: Goodman, „Geſpannte Aufmerkſamkeit“ — Elsley, 
„Sanfte Ueberre dung“ — Perugini, „Schmetterlinge“ — Courtens, 
„Im Walde — Bartels, Mondnacht an der Zuiderſee“ — Smith⸗ 
Hald, „Sommerabend“ und „Heimkehrende Fiſcher“ — Leader, 
„Schweigende Abendſtunde“ — Scheeres, „Ueberſchwemmung“ und 
Raupp, „Im Sturm.“ 

Zwei treffliche neue Jag dſtücke verdanken wir Profeſſor 
Sperling, deſſen „Fünf Sinne“ eine ſo weite Verbreitung ge⸗ 
funden haben. Die Bilder haben ein hübſches, etwas ſchmal ge⸗ 
haltenes Querformat; auf dem einen finden wir zwei ſpürende 
Setter, auf dem andern, gefolgt von Teckeln, einen ſtarken Jagd⸗ 
hund, welcher ſeinem Herrn den abgefaßten Meiſter Reineke ange⸗ 
ſchleppt bringt. Beide Bilder athmen eine köſtliche Naturfriſche. 

Dies wären ſo die weſentlichſten der neu erſchienenen Photo⸗ 
gravuren. Ferner bringt der Weihnachtsbericht ein reiches Ver⸗ 
zeichniß der von der Phot. Geſ. unter dem Namen Bary to⸗ 
prints (Mattdrucke) ſeit Anfang dieſes Jahres in den Handel 
gebrachten Platin otypieen, welche ſich infolge ihres künſt⸗ 
leriſchen Reizes und ihrer vornehmen Wirkung ſehr ſchnell die 
Sympathie des Publikums erworben haben. Dieſe Bilder ſind 
auf hellgrauem Carton mit abgeſchrägtem Silberrande aufgezogen 
und bedürfen ſomit einer Einrahmung nicht; ſie koſten je 5 Mk. 

Zum Schluß bringt der Weihnachtsbericht die eingehende 
Beſchreibung eines neuen großartigen Werkes der Phot. Geſ., 
betitelt „Die Petersburger Gemälde⸗Galerie“. 84 große 
Photogravuren nach den Original⸗Gemälden. Dieſes Werk koſtet 
875 Mk., und es werden ſomit nur Wenlge in der glücklichen 
Lage fein, ſich baſſelbe zulegen zu können. Den Bericht über das 
Werk wird aber jeder Kuuſtfreund mit hohem Intereſſe leſen. 

Aus Vorſtehendem dürfte zur Genüge hervorgehen, daß der 
„Weihnachtsbericht“ der Photograpbiſchen Geſellſchaft einen 
vorzüglichen Führer bei der Auswahl wirklich würdiger Weihnachts⸗ 
geſchenke zu bilden berufen iſt, und wir empfehlen unſeren Leſern 
des halb angelegentlichſt, ſich dieſen „Weihnachtsbericht“, der auch 
mit zahlreichen hübſchen Illuſtrationen geſchmückt iſt und koſtenlos 
verſandt wird, kommen zu laſſen. 


Vom Reich der Mitte. 

Einer der erften, vielleicht der erſte Kenner Chinas, Herr v. Brandt 
der langjährige Vertreter Deutſchlands am kaiſerlichen Hofe in Peking 
hat Dienſtag Abend in der Koloniaigeſellſchaft zu Berlin einen 
Vortrag über „China in ethiſcher, in induſtrieller und poli⸗ 
litiſcher Beziehung“ gehalten. Wir entnehmen demſelben die 
folgende intereſſante Stelle: Das Eintreffen von Fremden in 
neuerer Zeit hat in China eine außerordentliche Bewegung hervor⸗ 
gerufen. Früher beſtanden die Fremden, die nach China kamen, 
zu drei Theilen aus Seeräubern, der Reſt ſetzte ſich aus Händlern 
zuſammen. Im Allgemeinen tritt der Chineſe dem Fremden mit 
großer Selbſtüberhebung entgegen. Aber immer vermuthet er in 
ihm geheime Zauberkräfte. Sieht er beiſpielsweiſe einen Fremden 
mit einem photographiſchen Apparat, ſo glaubt er, daß zur Be⸗ 
nutzung dieſes Apparates Kinderaugen nöthig ſind, die der Fremde 
chineſiſchen Kindern ausreißt. Aus ſolchem wahnſinnigen Aber⸗ 
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Maria hebt die Tücher von der Krippe, 


(Zweites Blatt.) 


glauben heraus entſtehen die entſetzlichen Chriſtenverfolgungen. Und 
ſolcher Aberglaube iſt nicht nur beim niederen Volk verbreitet, er 
iſt auch bei den Hochgeſtellten und ſog. Gebildeten gang und gäbe. 
Hierdurch wird natürlich das Eindringen europäiſcher Kenntniſſe 
und europäiſcher Induſtrie ſehr erſchwert, aber trotzdem haben die 
Chineſen mit ihren primitiven Mitteln Vieles geleiſtet, was uns 
Europäern unter gleichen Verhältniſſen vielleicht unmöglich geweſen 
wäre. Man findet in China Hängebrücken an Drahtſeilen von 
über 200 Fuß Länge, Bohrlöcher von mehr als 2000 Fuß Tiefe 
— und das iſt ſicher ein Beweis, was ſie leiſten können. Was 
ſie aber leiſten werden, wenn China erſt erſchloſſen iſt, das iſt 
heute ſchwer zu ſagen. Der Redner erläuterte dann einen Para⸗ 
graphen des Vertrages von Shimonoſeki, nach welchem es die Ja⸗ 
paner durchgeſetzt haben, daß Fremde in China Fabriken anlegen 
dürfen. Sie haben aber vergeſſen, gleich die Abmachung zu treffen, 
daß die Produkte, die zur Erzeugung von induſtriellen Dingen 
nothwendig ſind, ebenfalls ſteuerfrei eingeführt werden dürfen. 
Hier ſetzte die chineſiſche Schlauheit ein; man legte einen ſo hohen 
Zoll auf die einzuführenden Rohprodukte, daß die ganze Beſtim⸗ 
mung illuſoriſch wurde. Im Uebrigen ließ Herr v. Brandt die 
Frage offen, ob China, bei der totalen Bedürfnißloſigkeit ſeiner 
Bevölkerung, jemals ein lohnendes Abſatzgebiet für unſere Induſtrie 
werden könne. Zum Schluß kam er auf die Subventionirung der 
Dampferlinien nach Oſtaſien und trat energiſch für eine ſolche ein. 


Das lebendige Atenſtück. 


Man ſchreibt aus Peſt: In das Zimmer des Vorſtandes 
im Rechnungs- Departement des Finanzminifteriums trat dieſer 
Tage eine etwas defekt gekleidete Dame mit einem Packet unterm 
Arm, welches ſie auf den Waſchtiſch niederlegte, worauf ſie ſich 
in großer Gemüthsruhe entfernte. Anfangs kümmerte ſich 
Niemand um das Aktenbündel, bis dieſes mit einem Male ſich zu 
— regen und zu weinen begann. Man ſtürzte ſich auf 
das Aktenſtück, das ſich zu Aller Schrecken als ein plärrendes 
4 Wochen altes Kind entpuppte. Das Kind wollte natürlich 
Keiner als das ſeinige anerkennen, und nach langem Berath⸗ 
ſchlagen wurde endlich dem Staatsſekretär gemeldet, der Vogel 
Storch habe dem hohen königl. ungariſchen Miniſterium der 
Finanzen ein Bébé beſcheert, welches aber Niemand als das 
ſeinige accept ren wolle. Der Staatsſekretär ſandte zur Polizei; 
dieſe möge das kleine Weſen unter ihre Fittige nehmen, 
die Polizei aber ließ zurückſagen, wenn das Kind ins 
Miniſterium gebracht worden ſei, ſo möge es nur in Gottes 
Namen auch dort bleiben, dort müſſe der Vater ſein, 
und dieſen ſolle man ſuchen. In ähnlichem Sinne lehnte auch 
die Bezirksvorſtehung ab, für das Kind zu ſorgen. Dieſes aber 
weinte und ſchrie in ſämmtlichen Tonarten, und die Beamten 
vermochten in Folge der Störung nicht zu arbeiten; fie unter 
hielten ſich alſo ſtatt deſſen damit, daß fie über die Herkunft des 
kleinen ſchreienden Weſens ſich in Muthmaßungen ergingen. Da 
nun aber ſchließlich jedes Aktenſtück erledigt werden muß, wurde 
das Kind ins Protokoll eingetragen, mit einer Nummer verſehen, 
und der Staatsſekretär wies als Erziehungskoſten 30 Gulden an. 
Die Anweiſung auf dieſen Betrag, ſowte das lebende Aktenbündel 
kamen hierauf ins Expedit, wurden ins Zuſtellungebuch einge⸗ 
tragen und ſammt dieſem einer Frau übergeben, welche Akten⸗ 
ſtück und Anwetſung vorſchriſtsmäßig übernahm und dies im 
Buche durch ein neben ihren Namen geſetztes Kreuz beſcheinigte. 
Das heikle Aktenſtück wäre alſo vor der Hand erledigt. Wie 
dies aber der Fall ſein wird, wenn die 30 Gulden alle ſind, das 
iſt ein Problem, über welches im hohen Finanzminiſterium eifrig 
und viel gegrübelt wird. 


Vermiſchtes. 


Eine echte Havannah⸗Cigarre wird bald zu den 
Seltenheiten gehören. Der ſpaniſche General Weyler hat die Aus⸗ 
fuhr von Tabak aus Kuba unterſagt und dazu kommt, daß die meiſten 
Tabakpflanzungen verwüſtet find. Auch die Vorräthe an kubaniſchem Tabat 
on faſt aufgebraucht. Die in Nordamerika anſäſſigen kubaniſchen Tabak⸗ 
abrikanten gedenken nunmehr in ihren Fabriken mexikaniſchen Tabak ver⸗ 

Die mexikaniſchen Tabakerzeuger ſchmeicheln ſich ſchon 
daß in Zukunft die feineren Arten der mexikaniſchen 
telle der Havannahs auf dem Weltmarkt einnehmen 


arbeiten zu laſſen. 
mit der Hoffnun 
Cigarren die 
mögen. . > 
Jubelfeier der Straßburger Univerſität. Wie wir 
bereits gemeldet, jährt ſich am 1. Mai k. J. zum 25. Male der Tag, an 
dem die Univerſität Straßburg eröffnet worden iſt. Um dieſen Tag feſtlich 
zu begehen, hat fi ein Feſtausſchuß gebildet aus Mitgliedern des 
Studentenausſchuſſes und ehemaligen Studirenden der jüngſten Hochſchule 
des deutſchen Reiches. Das nähere Programm iſt noch nicht feſtgeſtellt, 
doch ſteht feſt, daß die Feier in den Tagen vom 30. April bis 3. Mai 1897 
ſtattfinden wird. Alle diejenigen, welche der Wilhelma Argentinenſis an⸗ 
gehört haben, und die ſich an der Feier, über die z. Zt. Näheres bekannt 
gegeben wird, betheiligen wollen, werden freundlichſt erſucht, ihre Adreſſe 
zu ſenden an den Feſtausſchuß der Studentenſchaft und der ehemaligen 
Studirenden der Kaiſer Wilhelms-Univerfität Straßburg. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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der Deutsch-Italien. Wein-Imp.-Gesellschaft 
sind allgemein anerkannt vorzügliche Tischweine. 
Zu beziehen durch: 
E. Szyminski, Ecke der Heiligengeist- u. Windstr.; Ed. Kohnert. 
Colonialwaaren-u. Weinhäl; M.Kalksteinv.Oslowski, Colonial- 
waaren- und Weinhandlung. 
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Bekanntmachung. 


Da vielſach Unklarheit darüber beſteht, an 
wen man ſich im Falle des Einfrierens 
der Waſſerleitung, eines Rohrbruches 
bezw. einer Rohrverſtopfung zur Abhülfe 
wenden ſoll, ſei hier unter Bezugnahme auf 
das Orts Statut der Kanaliſation und 
Waſſerleitung der Stadt Thorn Folgendes 
bekannt gemacht: j 

Das geſammte Hausrohrnetz, vom Waſſer⸗ 
meſſer bezw. Reviſionsſpundrohr ab gerechnet 
iſt Eigenthum des Grundſtücksbeſitzers, und 
hat dieſer auch für die Unterhaltung, Repa⸗ 
ratur 2 dieſer Leitung Sorge zu tragen. 
Beim Einfrieren von Leitungen, Rohrbrüſten 
ete. im Hauſe, bezw. auf dem Hofe oder im 
Garten hat der Hauswirth oder deſſen 
Stellvertreter die nöthige Abhülfe zu veran⸗ 
laſſen. Es ſei hier demerkt, daß derartige 
Reparatur⸗ bezw. Aufthauarbeiten nicht von 
der ſtädt. Verwaltung der Kanaliſations- und 
Waſſerwerke ausgeführt werden, ſondern daß 
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eg ee teten: Die Finger Nähmaschinen 
Goldenen Medaillen.) 
5 nehmen ſeit der Erfindung der Nähmaſchinen den erſten Nang unter denſelben ein; ſie 

8 find muſtergültig in Conſtrueton und Ausführung, eic in 2 — 
ſchwindigkeit wie Schönheit des Stichs. Der bisherige Verkauf beträgt über 18 Millionen 
und ihre vorzüglichen Eigenſchaſten ſind durch über 400 der erſten Ehreupre je anerkannt 
worden. Auch auf den diesjährigen Ausſtellungen in Eb und Graudenz erhielten 
die Singer Nähmaſchinen allein den höchſten Preis — die oldene Medaille. — 
empfehlen ſich daher als 


das beſſe und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 


Die Singer Nähmaſchinen werden in einer unendlichen Unze! | von Arten für die 
verſchiedenſten induſtriellen Zwecke geliefert. — Unvergleichlich iſt die Vielſeltigkeit der 
neuen Singer Familien Nähmaschinen für den Hausgebrauch, dieſelben verrichten alle 
erdenklichen im Haushalt vorkommenden Näharbeiten wie Kunſtſtickereien und ebenſo 
zeichnen fie ſich aus durch einfache Handhabung und leichten Gang, ſowie durch geſchmack⸗ 


ſchaft lebt. eingetragene, in der Ge 
markung Papau belegene Grundftüd 
(Räthnergrundftüd) — 4 Familienhaus 
mit Hofraum — am 


16. Februar 1897, 


rmittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 0 42 Thlr. 


zu denſelben Privat - Inſtallateure heranzu⸗ a 1 und 2 — 0 = volle äußere Ausſtattung. ; 5248 
ziehen ſind. Für alle Folgen und Schäden, 0,57 ektar zur Grundſteuer, m > 
Br: u aan gg 90 Mark Nutzungswerth zur Gehäude- THORN, Singer Co. Act. Ges. HORN. 
erleitun ehen, hat der Grun N 7 
beſitzer bezw. deſen Gieilbertzeteraufgufommen. Neuer veranlagt. (286) 35. Bäckerstr. 35. (vormals G. Neidlinger.) Bäckerstrasse 35. 


Thorn, den 10. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Polizei-⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
November 1896 ſind: 

10 Diebſtähle, 2 Körperverletzungen, 1 Zech⸗ 
prellerei, 1 Urkundenfälſchung, 1 Unter⸗ 
ſchlagung zur Feſtſtellung, ferner: 5 

lüderliche Dirnen in 37 Fällen, Obdachloſe 
in 18 Fällen, Bettler in 14 Fällen, Trunkene 
in 17 Fällen, Perſonen wegen Straßen⸗ 
ſkandals und Unfugs in 8 Fällen, 23 Per⸗ 
ſonen zur Verbüßung von Polizeiſtrafen 
3 Perſonen zur Verbüßung von Schulſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 

1492 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: i 

1 Portemonnaie m. 75 Pf. u. Eiſeubahnbillet 
Thiart, 1 Portemonnaie mit 50 Pf. u. Blei⸗ —— 
ftift, 1 Portemonnaie mit 85 Pf. u. Nägeln, = 


ie mit 40 Pf., 80 Pf. baar, 0 : N 
1 Aalener ng un Gier — — Den Licenzinhabern der Kleine'schen Decken sind folgende Preise verliehen worden: 


1 goldener Ring mit Stein, 1 gelbmetallene 
Einzige Goldene Medaille I. M. der Kaiserin 


Damenuhrkette, 1 Extraſäbelſcheide, 1 kleiner 
vernickelter Schraubenſchlüſſel, 1 ſchwarzer 

in der Baugruppe der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896. 
Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896 


Es gilt dies beſonders dann, wenn durch 
Verſagen der Kloſetſpülung in den Aborten 
Verſtopfungen, Luftverpeſtungen oder andere 
geſundheitsſchädliche Zuſtände hervorgerufen 
werden. 

Im Falle einer eintretenden Rohrver⸗ 
ſtopfung iſt die ſchnellſte Abhülfe die billigſte, 
weil das koſtſpielige Aufreißen der Rohre pp. 
hierdurch vermieden werden kann. In 
ſolchen Rohrſträngen, wo beſondere Ent» 
leerungen vorgeſehen ſind, alſo hauptſächlich 
bei Kloſetſpülungen, iſt einmal darauf zu 
achten, daß die Entleerungshähne das Waſſer 
auch thatſächlich ablaufen laſſen, und zweitens 
daß die zu entleerende Leitung nach dem 
Entleerungshahn hin ein konſtantes Gefälle 
hat und keine Wa ſſerſäcke bildet, jo daß nach 
dem Oeffnen des Hahnes kein Waſſer mehr 
in dem betr. Rohre ſtehen bleiben kann. 

Handelt es ſich um Defekte in dem Lei⸗ 
5 welches zwiſchen Straße und 
Waſſermeſſer liegt, ſo iſt die Verwaltung der 
Kanaliſation und Waſſerleitung zu benach⸗ 
richtigen, welche für dieſen Theil der Leitung 
Sorge zu tragen hat. 

In ſolchen Fällen, wo eine Abhülfe Seitens 
des Miethers oder des Hauswirths aus irgend 
welchen Gründen nicht ſoſort ſtaufinden kann, 
iſt die Verwaltung der Kanaliſations⸗ und 
Waſſerwerke (Stadtbauamt II, Rathhaus 2. Et.) 
zu benachrichtigen, bezw. um Schließung des 


Beste und schönste ebene Decke. 


— —— 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt. 


Frauenhut, 1 Kinderwagendecke von rothem 
Plüſch, 1 weißes Taſchentuch gez. T. K. 1, 
1 ſchwarze Schürze, 1 ſchwarzer Herren⸗ und 
1 Damen⸗Regenſchirm, 1 kleiner Handkorb, 


Hauptabſperrungshahnes zu erſuchen. 1 Kartoffelſack, 1 Verſicherungs⸗Poliee der Silberne Medaille Silberne Medaille 
; „Baſeler Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 1 \ 
rg 19 ae Petroleumkanne mit Inhalt, 1 Centner Kar- der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu der Dresdener n für Kunstgewerbe 
ant 8 155 b Rath und 8200 een 5 nr. Tiſch, 1 Invaliditätskarte für Erfurt 1894 N un andwerk 1896 
uft in Waſſerleitungsſachen ertheilt. (5309 „or : ö 8 1 
ugelaufen 1 kleiner gelber Hu d mit ; 8 für Feuersicherheit 4988 
Thorn, den 7. Dezember 1806. ws en am Kopf bei Drechslermeiſter (4988) Ein Erster Preis ( 


Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt II. 


Bekanntmachung. 


. 1 Kran kenhaus » Abonnement für 
Dienſtboten, ſowie für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge wird wiederholent⸗ 
lich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mark für 
Dienſtboten, 6 Mark für Handlungsgehilſen 
u. Handlungslehrlinge ſichert auf die einfachſte 
Weiſe die Wohlthat der freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Noch immer kommen Fälle vor, in welchen 
Dienſtherrſchaften durch Verabſäumung oder 
aus Unkenntniß dieſer Maßregel ſich der 


bei den Prüfungen feuersicherer Constructionen in Berlin 1893 


Auskunft durch die Licenzinhaher: Wimmer & Haun, Thorn. 
U1Eu%nBV n!!!! 


ihrer Rechte binnen drei Monaten an die!“ — 
SISIIASISISSH. SIISSSISISIS 


unterzeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 6 NINA : SIE 2 
1 Cana (im Ganzen und zerlegt) 


art Hol G dwaarenfabt —al| Waldhasen, 


Die Polizei-Perwaltung. Io 
Aelteſtes Verſandgeſchäft dieſer Branche. Erſte Referenzen. Verſand gegen wi | d Ee E nte n. 


Borkowski, Schuhmacherſtr. Nr. 2. N 

Vom Königlichen Amtsgericht in Thorn 
eingeliefert 1 Korallenkette, 1 weiß⸗grauer 
Federfächer. 


& 
x 
* 
*. 
N 
— 


en 
Kieler- 7 


H 3 2 5 ) Nachnahme oder vorherige Baarzahlung. Brief- und Stempelmarken, altes Gemästete 
Karton — 7 25 M. d Ein Geld Lotteri e. \ Gold und Silber nehme ich in Zahlung. Nichtgefallendes wird umgetauſcht. Enten, Kapaunen und 
heimiſche) ausſetzen. 6 1 Gewinn & 50000, 20000 Verſand zu Engros-Preiſen an die Privatkundſchaft. Aufträge von 20 Mark Perlhühner 


Das Abonnement gilt für das Kalender⸗ 
jahr. Der Einkauf findet ftatt in der Käm⸗ 
merei⸗Nebenkaſſe und kann für 1897 bereits 
in den letzten 2 Wochen des laufenden Mo⸗ 
nats erfolgen. x 

Die zeitigen Abonnenten, welche nicht bis 
Neujahr etwa abmelden, wollen den Jahres⸗ 
beitrag für 1897 demnächſt entrichten. 

Thorn, den 2. Dezember 1896. 


Der Magiſtrat. 


an werden franco expedirt. Aeltere Schmuckſachen in andere moderne umge⸗ 
arbeitet. Zeichnungen und Koſtenanſchläge gratis. 

Illuſtr. Katalog (240 Seiten) gratis u. franco über Schmuck⸗ 
ſachen jeder Art, in Gold, Silber, Granaten, Korallen ete., Uhren, 
Beſtecke und Tafelgeräthe. 5210 


(lebend oder geschlachtet) 
empfiehlt billigst und zu jeder Zeit 


M. H. Olszewski. 


10000, 3 9 3000; 8 A 80000 
4 a 10005 10 ä 500; 40 a 300 
30 a 200; 120 & 100; 200 4 50 
200 à 305 500 a 20; 1000 à 10 
4000 A 5 Mark. 


Loose A 1 M. 10 Pi. 
Experlition der Thorner Zeitung. 


Walinüsse 


füc Händler) offerirt bin igſt 


der welt: 
— 
Verlag der Literaturwerke „Minerva“ Leipzig, 


BER Wochenausgabe 


Er di Die: | a ing Seeed 

iſchen Inſtituts⸗ und Ver⸗ f N b 
ltungsgeb e Zei . S 
1 5 0 ir 15 2 * be * nee Nee NN AR Mi Gulie-Podgorz. 

ordernden vergeben werden. Brom . W — — — — —.ä— — — — 5 2112 1 = 
ir haben hierzu einen Termin auf ; Billi te Ill 

ourag, den 1 uhr te, 55 Trotz abermaliger | u run 2 niert 
in unferem Bureau I (Mathhaus 1 Treppe) Kartoffeln Erweiterung assiker-Ausgab 
anberaumt und werden Unternehmer aufge⸗ b 1 . . ae 


zu den höchſten Tagespreiſen. 
Sämm liche 


Böttcher-Arbeiten 


werden ſauber und ſchnell ausgeführt. 


chrift verſehenen Offerten bis zu obigem 
Termine in dem genannten Bureau einzu⸗ 
reichen. 

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur inſicht aus und wird noch be⸗ 


reis, Er- 


Die Moden welt! 


1 


teieten Nummern U 


4 lich 12 m 7 B 
melee In de Aalen Aue .. m ie en 
hinterlegen iſt. en ae en (4143) Böttchermeiſter im Muſeum. roße farbige Modenspanoramen mit gegen 100 Figuren und! 8 chöpfun 9 en 


x 230 Schnittmuſtern etc, 8 a 
8 der Kagif rat Dierteljährlich 1 mark 25 pf. 76 Ar. — Auch in Heften zu je 11 5 und Bofanfalten 
eitungs: Natalog Nr. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch alle Buchhan ung 
Gene gene ez Nr. 4507). — Probenummern in den Bug handlunge 
Normal⸗Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 1 
Berlin W, Potsdamerſtr. 38. — Wien 1, Operng. 3. 
egründer 1805. 


von Schilter, Goethe, Chamisso, 
Kleist, Uhland. Shakespeare ste. 

Alle S Tage ı Heft Lexikon- 
5 Format, 16 Seiten, 
> reich illustriert. 


Empfehle mein Lager von: 
Der Magiſtrat. 2 
8 A — altem Tokayer 


Warnun g. herben Ungarwein. —— 


Gasleitungen in den kanaliſirten Straßen Bordeaux-Weine. 
eniſtehen und da bei gefrorenem Erdboden Rhein- und Mosel: Weine 


Brot nach dan een zieht, jo. er franz. und deutſcher Champagner 
en U 1 
. Saller rüsten enn in Häuſern, Spanische Weine u. s. W. 


Gasgeruch 8 in bekannter Güte. 
, e wi ir die] N. H. Olszewski, 


zeige zu machen. Dieſelbe wird für ſchleu⸗ 
Weingrosshandlung, Thorn. 


nigſte und natürlich koſtenloſe Abhilfe ſorgen. 
Achtung:! 


Man vermeide es in Räumen, in denen es! — 
nach Gas riecht, Licht oder Feuer zu brennen 
oder gar mit Licht die Urſache zu ſuchen. 
w Feiner Deutſcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
ack und feinem Ar oma 


n gratis. l 
pf. portofrei. 


Te 


— — — 


C. Ed Müller's Verlagsbuch handlung in Bremen. 


n Vorzüglichſte Feſtgeſchenke: 
N eue Chriſtoterpe für 1897. 


Ein Jahrbuch, herausgegeben von 8 
Rud. Kögel, Emil Frommel und Wilh. Baur. 
Broch, 4 M., geb. 5 M., geb. m. Goldſchn. 5 M. 20 Pf. 


sämtliche Werke 
vollständ. in g Bund. od. 60 Heft, Alle 
14 Tage erscheint ein Heft in AU 
Lexikon-Format, 32 Seiten 
m stark, reich Illustr., 
Ro für nur 


edmäßig ift es dagegen, die Fenſter zu 
finen oder in ee Weiſe fü elegische 
Lüftung zu ſorgen. 5116 
Thorn, den 28. November 1896. 
Der Magiſtrat. 
1 Möbl, Zimmer 
zu vermiethen. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


Das” Beins ſchönere Ausgabe als die des Minerva - Verlages. 
a eiae d zl 10 agußeng assi ana 


D Soeben erſchien: 6 
u und deine Seele. 


Nebſt Anhang: Norwegiſche Skizzen. Von Otto Fun cke. 
Broch. 3 M., geb. Aan geb. 1. Goibſchn 4 M. 20 Pf. 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von Walter Lambeck. 
a u. Probehefte durch — Buch- 


— — — — 
Druck und Verlag Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


